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Geleitwort

Die im Dezember 1991 am Gipfel von Alma-Ata beschlossene Auflösung
der Sowjetunion hat in vielen Regionen dieses ehemaligen Imperiums zu
gewaltsamen Auseinandersetzungen geführt, die sich an der Frage der ter-
ritorialen Zugehörigkeit autonomer Republiken entzündeten. Bis zum heu-
tigen Tag dauern die Konflikte rund um Berg-Karabach, Transnistrien,
Südossetien und vor allem Abchasien an, sodass selbige oftmals als „ein-
gefroren“ bezeichnet werden (frozen conflicts). Doch gerade der Konflikt
um Abchasien zeigt, wie irreführend und ungeeignet dieses Attribut ist.
Nicht nur, dass ein schwelender Territorialkonflikt kaum einfrieren kann:
Die diplomatische Anerkennung Abchasiens durch Russland im Jahr 2008
bewies, dass Konfliktakteure sehr wohl einseitig und gewaltsam den bis
dahin geltenden – wenn auch unbefriedigenden – status quo in Frage zu
stellen pflegen. Auch die damit verbundene Frage, nämlich jene der Ver-
ortung des Widerstreits zwischen (externer) Selbstbestimmung und territo-
rialer Integrität, steht im Zentrum dieses Buches von Benedikt Harzl, in
welchem der Autor zum tieferen Verständnis eines Konflikts beiträgt, der
zumindest im deutschsprachigen Raum kaum präsent ist. Es ist aber wohl
auch gerade die mangelnde Präsenz dieses Konfliktfalls, welche den ho-
hen Reiz der darin gestellten rechts- und politikwissenschaftlichen Frage-
stellungen ausmacht.

Dabei eröffnet der Autor zunächst einen zum Verständnis der Konflikt-
lage unabdingbaren historischen Überblick, der sich allerdings nicht in
rein deskriptiver Chronologie erschöpft. Zum einen ist diese vielschichtige
historische Analyse eine Grundvoraussetzung für die (völker-)rechtliche
Einordnung der sich daraus ergebenden Streitfragen. Andererseits erklärt
sie auch die diametral entgegen gesetzten Perzeptionen, Erwartungen und
Interessen der jeweiligen Konfliktparteien Georgien und Abchasien. Ins-
besondere in dieser Frage zeigt sich, dass die epistemologische Falle der
ethnonationalen Ideologie, in welcher der Identität von Gruppen primordi-
ale Qualität zugeschrieben wird, auch in Georgien den Boden für die dra-
matischen Verwerfungen der frühen 1990er Jahre aufbereitet hat. Der Au-
tor geht in diesem Zusammenhang auch auf die sowjetische Nationalitä-
tenpolitik näher ein und beschreibt sie zu Recht als Brandbeschleuniger:
Die eherne Verbindung von Territorium und kollektiver ethnischer Identi-
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tät – verbunden mit dem Anspruch auf Eigenstaatlichkeit – stellt hierbei
wohl einen beachtlichen Konfliktfaktor dar, der bis heute die diametral un-
terschiedlichen Perzeptionen von Georgiern und Abchasen beeinträchtigt
und Handlungsalternativen beschränkt. Dieses eindimensionale Verständ-
nis von „Identität“, welches anderen Werten oder Interessen vorgezogen
wird, wird in diesem Buch kritisch betrachtet und stellt den dekonstrukti-
vistischen bzw. neoinstitutionellen Zugang des Autors unter Beweis. Dies
erst vermag das Aufeinanderprallen von nationalen Mythen erklären, da
selbige ja nur durch die Instrumente des ethno-föderalen Aufbaus der
Sowjetunion erfolgreich politisch verwertet werden konnten.

Die rechtliche Würdigung dieses Konfliktfalles hat insbesondere die
höchst verschwommene bzw. mehrdeutige und bisweilen destruktive Rol-
le Russlands im Mittelpunkt. Die Aufgabe der Neutralität Moskaus im
Abchasienkonflikt und die daraus resultierenden Fragen der Verletzung
des Gewalt- und Interventionsverbots werden aber in der Analyse des Au-
tors in den Kontext geopolitischer Dynamik gestellt, die es dem Leser er-
möglicht, auch die zu Grunde liegenden Motive der Akteure nachvollzie-
hen zu können. Hierbei erweist sich der Exkurs zur Kosovo-Frage in
mehrfacher Hinsicht als treffend: So stellt der Autor fest, dass dieser an-
gebliche „Präzedenzfall“ nicht zu Völkergewohnheitsrecht erwachsen ist
und dadurch die russische Ablehnung der Unabhängigkeit des Kosovo
auch keine opinio iuris im gewöhnlichen Sinne darstellt. Vielmehr sind
die zahllosen Referenzen auf Kosovo als eher hilflose Argumentation im
Sinne „tu quoque“ zu verstehen, womit Russland eher die politisch heikle
Frage aufwirft, wer zur Setzung von Prinzipien und zur Vornahme von
Ausnahmen dieser Prinzipien berechtigt ist. Denn in der Tat: Die Aner-
kennung Abchasiens durch Russland hat eine Lösung dieses Konflikts in
weite Ferne gerückt.

Und schließlich zeigt sich an der Frage der de facto Staatlichkeit Ab-
chasiens, welche immer mehr als Dauerphänomen zu sehen ist, die rechts-
politische Natur dieses Buches. Das eindeutige Plädoyer des Autors zu
einer Politik des engagement without recogntion, in welcher Engagement
mit Abchasien trotz Nichtanerkennung als Aufgabe der EU-Außenpolitik
zu konzipieren sei, muss vollinhaltlich unterstützt werden. Der Umstand,
dass Abchasien ein nicht anerkannter und – wie der Autor auch begründet
argumentiert – nicht anerkennungsfähiger Staat ist, darf nicht dazu führen,
dass dieser kaum präsente Konflikt völlig von der politischen Wahrneh-
mung Europas verschwindet.

Geleitwort
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Benedikt Harzl liefert mit diesem Buch insgesamt eine originäre For-
schungsleistung, die auf profunder Kenntnis der Rahmenbedingungen die-
ses Konfliktfalls beruht und auf hohem theoretischem Niveau rechtliche
und politische Fragestellungen problematisiert. Damit ist ihm eine breite
Leserschaft zu wünschen.

 

Univ.-Prof. Dr. Joseph Marko Graz, im September 2015

Geleitwort
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